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Untersuchung WITF unzureichend erläu- Von diesen Einwänden ab, arbeitet Ute Ströbele
tert. Den sich anschliefsenden drei Kapiteln eindrucksvoll heraus, dass das spezifische
hätte eine Straffung und klarere Strukturierung Klosterleben der Terziarınnen VO  e den Frauen
sicherlich gut DIe Lebensweise der selbst gewählt worden und sich nicht nach
Klosterfrauen VOT und nach der Auflösung Belieben weltlicher Herrscher verändern liefß.

Berlin Relinde Meıweswaäare stärker 1NSs Blickfeld gerückt. Sieht 1113  -

Neuzeıt
Hölscher, Luc1an: Geschichte der protestan- dem Krıterium der 99 einer elt dominier-

tischen Frömmlı e1ıt In Deutschland. Mün- enden Zukunftsvorstellungen“ 15} So be-
handelt die Zeıt Von Reformation un:!'hen (B Bec 2005, 466 . Ln., 3-406-

53526-7. ungebrochener Konfessionalität 570
als „Die letzte eıt VOT dem Ende der Welt“

er Bochumer Historiker Lucıan Hölscher (17-87) den folgenden Zeitraum» 800)
will „der vorherrschenden Kirchengeschichts- als „Zeitalter der Aufklärung‘ 89-174) und

widmet schließlich über die älfte seinerschreibung iınen Gegenentwurf die e1lte281  Neuzeit  Untersuchung wird nur unzureichend erläu-  von diesen Einwänden ab, arbeitet Ute Ströbele  tert. Den sich anschließenden drei Kapiteln  eindrucksvoll heraus, dass das spezifische  hätte eine Straffung und klarere Strukturierung  Klosterleben der Terziarinnen von den Frauen  sicherlich gut getan. Die Lebensweise der  selbst gewählt worden war und sich nicht nach  Klosterfrauen vor und nach der Auflösung  Belieben weltlicher Herrscher verändern ließ.  Berlin  Relinde Meiwes  wäre so stärker ins Blickfeld gerückt. Sieht man  Neuzeit  Hölscher, Lucian: Geschichte der protestan-  dem Kriterium der „zu einer Zeit dominier-  tischen Frömmi  eit in Deutschland. Mün-  enden Zukunftsvorstellungen“ (15). So be-  handelt H. die Zeit von Reformation und  chen (C.H. Beck) 2005, 466 5$., Ln., 3-406-  535267  ungebrochener Konfessionalität (1520-1680)  als „Die letzte Zeit vor dem Ende der Welt“  Der Bochumer Historiker Lucian Hölscher  (17-87), den folgenden Zeitraum (1680-1800)  will „der vorherrschenden Kirchengeschichts-  als „Zeitalter der Aufklärung“ (89-174) und  widmet schließlich über die Hälfte seiner  schreibung einen Gegenentwurf an die Seite ...  stellen“ (11), indem er die Geschichte des  Darstellung dem „langen“ 19.Jahrhundert  Protestantismus aus der Perspektive der Fröm-  (1800-1914) unter der Überschrift „Das Zeit-  migkeit nachzeichnet. Nicht die kirchliche  alter der Kirche“ (175-400), abgeschlossen mit  Institutionengeschichte und die Religionspoli-  einem „Ausblick: Die religiöse Lage zu Beginn  tik sollen das Bild bestimmen, sondern das sich  des 20. Jahrhunderts“ (401-407). Den nicht  wandelnde „Ensemble von religiösen Vor-  mehr in die Darstellung einbezogenen vierten  Zeitraum sieht H. durch „die Wahrnehmung  stellungen und Handlungsformen, die ein  Individuum, eine Gruppe oder eine Institution  einer fortschreitenden Säkularisierung der Ge-  dauerhaft pflegt“ (11) - so H.s Definition von  sellschaft“ bestimmt (16). H.s Epochengliede-  „Frömmigkeit“. Mit Recht weist er nachdrück-  rung besticht durch ihre Fokussierung auf die  lich darauf hin, dass dieser Begriff ebenso wie  Zukunftsperspektiven, die es ermöglicht, die  der des „Religiösen“ selbst dem geschichtlichen  Vielfalt religiöser Phänomene einem Leitkrite-  Wandel unterliegt; er zeigt im Verlauf der  rium von Frömmigkeit zuzuordnen und so die  vielen von H. referierten Facetten religiösen  Darstellung eindrücklich wie der Wandel des  Lebens und Denkens tatsächlich als Aus-  Begriffs und der Wandel der Phänomene  korrelieren. Daraus ergibt sich ein plausibler  drucksformen eines geschichtlich prägenden  pragmatischer Zugang zu den Erscheinungs-  Bewusstseins zu verstehen erlaubt. Wie jede  formen von Frömmigkeit, der auch säkulare  Epocheneinteilung hat auch diese ihre Gren-  und feindselige Weltdeutungen einbezieht, die  zen; ich nenne drei Anfragen: 1. H.s Gliede-  als „Teil einer christlichen Kultur“ (15) er-  rung macht den Pietismus als bedeutendste  scheinen. Wie sich die Begriffe „christliche  nachreformatorische Frömmigkeitsbewegung  im Protestantismus faktisch unkenntlich; eine  Kultur“ und „protestantische Frömmigkeit“  zueinander verhalten, bleibt freilich unklar.  zusammenhängende Würdigung dieser Bewe-  Der Protestantismusbegriff wird von H. nicht  gung sucht man vergeblich (unbeschadet der  näher erläutert; als „protestantisch“ erscheint  erhellenden Bemerkungen zum pietistischen  damit im Grunde alles, was nicht katholisch ist  Frömmigkeitsverständnis im Aufklärungska-  und irgendwie zur christlichen Kultur gehört.  pitel, 125ff.). Statt dessen werden pietistische  Akzente einerseits im Zusammenhang vorauf-  Die Frage, ob der fraglos weite und offene  Begriff des Protestantischen nicht doch gewisse  geklärter Frömmigkeit vergegenwärtigt (z. B.  normative und profilierende Elemente enthält,  70ff. 77), andererseits steht Speners „Aussicht  drängt sich so schon bei der Lektüre der  besserer Zeiten“ am Beginn des „Zeitalters der  Einleitung auf und wird durch die folgende  Aufklärung“ (91) - übrigens ohne dass H. die  Darstellung weiter verstärkt.  Gelegenheit wahrnähme, genauer auf die Ver-  Die Geschichte der protestantischen Fröm-  bindung von christlicher Eschatologie und  migkeit will „die Innenperspektive vergange-  moderner Zukunftserwartung, also auf die  ner Welterfahrung“ ausleuchten (12), ja „die  Transformierung chiliastischer Motive, einzu-  Innenausstattung der Seele“ nachvollziehbar  gehen. 2. Die Bezeichnung des dritten Zeit-  „rekonstruieren“ (13). Diesem Ziel dient die  raums als „Zeitalter der Kirche“ lenkt als  Gliederung in vier epochale Einheiten nach  provokante Formulierung die Aufmerksam-stellen“ 11) indem die Geschichte des Darstellung dem „langen” 19. Jahrhundert
Protestantismus der Perspektive der TOm- e1914 unter der Überschrift 1)as elit-
migkeit nachzeichnet. Nicht die kirchliche ter der Kirche“ —4 abgeschlossen mıiıt
Institutionengeschichte und die Religionspoli- ınem „Ausblick: DIie religiöse Lage Begınn

sollen das Bild bestimmen, sondern das sich des 20. Jahrhunderts” (401-407) Den nicht
wandelnde „Ensemble VON religiösen VOF- mehr in die Darstellung einbezogenen vierten

Zeitraum sieht durch „die Wahrnehmungstellun un Handlungsformen, die eın
Indivi UUI1l, eine Gruppe der eine Institution einer fortschreitenden Säkularisierung der Ge-
dauerhaft pfle 11) H.ıs Definition VO  } sellschaft“ bestimmt (16) H.ıs Epochengliede-
„Frömmigkeit Miıt Recht weılst nachdrück- FU} besticht durch ihre Fokussierung auf die
ich darauf hin, dass dieser Begriff ebenso WI1e Zukunftsperspektiven, die ermöglicht, die
der des „Religiösen‘ selbst dem geschichtlichen Vielfalt religiöser Phänomene einem Leitkrite-
Wandel unterliegt; zeıgt 1m Verlauf der rium VO)  e Frömmigkeit zuzuordnen und die

vielen VO  } referierten Facetten religlösenDarstellung eindrücklich wWwI1e der Wandel des
Lebens Unı Denkens tatsächlich als Aus-Begriffs un: der Wandel der Phänomene

korrelieren. Daraus ergibt sich eın ausibler drucksformen eines geschichtlich prägenden
pragmatischer Zugang den Ers eiNnungs- Bewusstse1i1ns verstehen erlaubt. W ıe jede
formen Von Frömmigkeit, der uch säkulare Epocheneinteilung hat uch diese ihre (Gren-
und feindselige Weltdeutungen einbezieht, die ZCU; ich T1 drei Anfragen: Hs Giliede-
als „Teil einer christlichen Kultur“ 15) ET - ruN: macht den Piıetismus als bedeutendste
scheinen. Wie sich die Be riffe ‚christliche nachreformatorische Frömmigkeitsbewegung

Protestantismus faktisch unkenntlich; ıneultur“ und „protestantisc Frömmigkeit”
zueinander verhalten, bleibt freilich unklar. zusammenhängende Würdigung dieser Bewe-
Der Protestantismusbegriff WIT: VO]  — nicht sucht vergeblich (unbeschadet der
äher erläutert; als „protestantisch‘ erscheint erhellenden Bemerkungen ZU pietistischen
damit Grunde alles, nicht katholisch ist Frömmigkeitsverständnis Aufklärungska-
und irgendwie ZUTr christlichen ultur sehört. pitel, Statt dessen werden pietistische

Akzente einerseıts 1m Zusammenhang vorauf-Die Frage, ob der fraglos weıte und oftfene
Begriff des Protestantischen nicht doch gewI1sse geklärter Frömmigkeit vergegenwärtigt (z.B.
normatıve un profilierende Elemente enthält, 70ff. 77);, andererseits steht Speners „Aussicht
drängt sich schon bei der Lektüre der besserer Zeiten“ Begınn des „Zeitalters der
Einleitung auf und WITF'! durch die folgende Aufklärung‘ (91) übrigens hne dass die
Darstellung weıter verstärkt. Gelegenheit wahrnähme, SCHNAUCL auf die AL

DiIie Geschichte der protestantischen rTrOöm- bindung VO  - christlicher Eschatologie un!
migkeit will „die Innenperspektive : Gra moderner Zukunftserwartung, Iso auf die
Nner Welterfahrung‘ ausleuchten 12) Ja „die Transformierung chiliastischer otıve, eiINzuU-
Innenausstattun der Seele“ nachvollziehbar gehen. |DITS Bezeichnung des dritten Zeıt-
„rekonstruieren‘ 413) Diesem Tiel dient die als „Zeitalter der Kirche“ enkt als
Gliederung 1n vlier epochale Einheiten nach provokante Formulierung die Aufmerksam-
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keit auf die Neuartigkeit VOIN Onzepten der Lebens, das dort noch Strahlkraft gewmnt,
sich her ausnahmsweise auf die„Kirchlichkeit“ des Protestantismus Die pa-

rallelen, VOIN gezielt 1n den Blick SCHOMIME- Ebene der Frömmigkeitsinhalte begibt (insbe-
LICI1 Säkularisierungsprozesse lassen sich mıt sondere 64{f. den Kirchenliedern) Uner-
dieser Überschrift kaum sinnvoll der Ge- klärlich bleibt, dass ‚Wal dem akademi-
schichte christlicher Frömmigkeit zuordnen. schen Atheismus Aufmerksamkeit schenkt
Das (emeinsame und Neue kirchlicher, die Dissidenten des Protestantısmus,
kulturprotestantischer und säkular-religiöser Täufer un: Spiritualisten, ber nicht inmal

erwähnt. Kuriloserwelise tauchen die Mennoni1-Tendenzen 1mM 19. Jahrhundert liegt m. E
ehesten darin, das Christentum bzw. dessen ten als Freikirche 1mM Abschnitt „Religiöse
eigentlichen Sinn als Gestaltungsaufgabe Entzweiung‘ des Kapitels über das 19. Jahr-
begreifen eın Indiz dafür ist die Bildung hundert auf 35243 dem beiläufig uch der
des Begriffs der „Reich-Gottes-Arbeit” unı die Name akob Böhmes fallt Wer in der
Konjunktur der zugehörigen Metaphorik. NEUETEN eıt Sozialisten, W agnerlaner un:

das Jahr 1914 wirklich ıne brauchbare Vegetarier unter protestantischer Frömmigkeit
subsumiert, sollte 1mM und VB IThomas/äsur unter dem Gesichtspunkt VonNn Zukunfts-

perspektiven 1m Umkreis des Protestantismus untzer und Balthasar Hubmaier, Kaspar VoO  —

darstellt, erscheint mMır zweifelhaft. Zwar WIT'! Schwenckfeld, Sebastian Franck un! Valentin
der iırchliche und kulturelle Gestaltungswille Weigel, Jakob Böhme, (Quirinus Kuhlmann

Protestantismus durch das Erleben des un! Christian Knorr Von Rosenroth
Ersten Weltkriegs erschüttert; die Nachhaltig- einige Namen LEL als profilierte
keit dieser Erschütterung dürfte VOI den ertreter protestantischer Frömmigkeit WUr-
Zeıtgenossen ber doch ohl überschätzt

Differenzierun
digen. Dann würde uch deutlich, dass die

des Protestantischen schonworden seln. In jedem bestimmt das
Konzept der Kirchlichkeit des Protestantismus VOT dem rhundert stärker ist, als bei
sowohl unfter volkskirchlichen Vorzeichen den Anschein hat.
(„Das Jahrhundert der Kirche”!) als uch 1n Für den Aufklärungszeitraum widmet
Gestalt der Bekennenden Kirche VOT und nach sich dem Strukturwandel unfter anderem 1mM
1945 die protestantische Frömmigkeit Blick auf den Rückgang des kirchlichen eil-
erheblichem Ma{ißse Diese Anfragen markie- nahmeverhaltens, auf Liturgiereformen unı
LEA uch ıne gewIisse Skepsis, ob wirklich die Neubestimmung der Predigt WIe der (ie-
gelingt, mıiıt dem Leitkriterium „Zuku: allen sangbücher (die uch hier wieder Ansatzpunkt
Erscheinungsformen VO  a „Frömmigkeit” BC- für die Darstellung VOIN Frömmigkeitsinhalten
recht werden. sind 118ft.|) rägnant entwickelt die

In den drei grofßen Kapiteln gelingt Neubestimmung des Frömmigkeitsbegriffs 1ın
immer wieder, die bekannten Grundzüge der Auseinandersetzung VON Pıetismus un!

Aufklärun (125ff.) als einer ersten „Gruppen-protestantischer Christentumsgeschichte
l1e sich nicht auf unterschiedlichevergegenwärtigen und in sS1Ee ıne Fülle VOIN bildung,

detaillierten Einzelinformationen einzuzeich- Dogmen und Institutionen gründet sondern
NC  S [)as macht die Lektüre des Buches allein auf das Krıteriıum der Glaubwürdigkeit
anregend, erhellend und belehrend. In allen des jeweiligen Frömmigkeitsanspruchs.” 28)
drei Epochen bei den kirchlichen Dass Schleiermacher miıt seinen ‚Reden” das
Strukturveränderungen ein und betrachtet VO  ; Ende dieser Wandlungen markiert ist

Die reformatorische und frühneuzeitliche Re-
da AUs$s verschiedene Aspekte VON Frömmigkeit. richtig gesehen; dass ine „Gleichsetzung

VON Theologie mıiıt Religion und Frömmigkeit”
ligiosität erschlie{ßt VON der Gemeindeer- propagıert habe stellt eın Missverständ-
fahrung dUus, 1mM Kern VOINN der Erneuerung des Nn1s dar: Religion und Frömmigkeit sind Ge-
Gottesdienstes. rotz mancher Ungenauigkei- genstand, Ausgangspunkt der Theologie, ber
ten (Z. hat sich die reformatorische (Gottes- diese 1st gerade nicht mıiıt ihnen identisch. Das
dienstpraxis keineswegs „auf den sonntägli- Referat der religiösen Vorstellungswelt (143{ff.)

gewinnt dort Farbe, lebensgeschichtlichehen Hauptgottesdienst” beschränkt 138] und
ist das Abendmahl natürlich nicht als „e1nN- Grundfragen ZU Vorschein kommen 1m

Sakrament VO  - der Reformation beibe- Blick auf Tod und Unsterblichkeit (150 fE: vgl
halten worden 1571) und theologischer Un- 120ff. ZUIN Begräbnis). Wieder geht Hıs Blick
klarheiten (insbesondere trifft nicht den erstaunlicherweise protestantischen SON-
Kern der innerreformatorischen Abendmahls- dergruppen vorüber, Nen VOT anl der Herrn-
kontroverse S 58|) entsteht unter Stich- huter Brüdergemeine, deren eigenständige
worten w1ıe Schriftorientierung, Beichte und Frömmigkeitspraxis und -theorie 1n ıner
Seelsorge, Hausgemeinde, religiöse Erziehung, Geschichte der protestantischen Frömmigkeit
Kirchenzucht, Atheismus und Aberglaube eın nicht fehlen dürften zumal angesichts ihrer
eindrückliches Bild christlichen Qlaubens un!: Ausstrahlung auf den kirchlichen rotestan-

ZKG 119. Band 82
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tismus wI1e auf die christliche ultur. /Zinzen- INaUICI, die Erweckungs- und Gemeinschafts-
dorf erscheint TSst 1m dritten Kapitel als bewegung, die Freikirchen, die Freigelster, den
Vorläufer der Erweckungsbewegung Sozialismus, die Bildungsreli lonen, die Le-
und die Herrnhuter Losungen werden bensreformbewegungen und 1e Anthroposo-

phie. Das entstehende Bild ist bunt; Was 1mMpassant 1n anderem Zusammenhang erwähnt
(3 obwohl doch gerade S1e als das neuzeıt- einzelnen ausgewählt wird, erscheint ber uch
liche protestantische Andachtsbuch schlecht- ‚her zufällig. DiIie Beziehung mancher der
hın Anlass böten, den Wandlungen der genannten Bewegungen „protestantischer
Bibelfrömmigkeit 1mM Protestantismus nachzu- Frömmigkeit” musste deutlicher geklärt WeEI-

hen den. nklar bleibt, Warumnn die völkisch-anti-
Für den dritten Zeitraum konstatiert semitische Bewegung hier nicht erscheint der

War ul eın bedeutender Frömmigkeitsauf-einen grundlegenden, durch die Französische
Revolution ausgelösten Mentalitätswandel bruch wI1e der der Pfingstbew Begiınn
einer pessimistisch grundierten Sicht der des 20. Jahrhunderts unerwa nt bleibt. Am
Situation des Christentums, die einerseı1lts Ende des Kapitels fragt sich überdies
Zukunftsängste freisetzt, andererseits den irrtiert, wWwI1eso LIUT 1m Jahrhundert Bezüge
„Kampf SCHCH Irreligiosität und Anarchie“ Kunst, Musik und schöner Lıteratur her-

gestellt werden. Von der Kirchenmusik als der
Hinsichtlich der Wandlun

Frömmigkeitsperspektive erhebt.
im kirchlichengl Licht auf die

oröfßsten frommen Kulturleistung des Protes-
Leben 1-2' fallt he tantısmus schweigt (Bach kommt
Folgen der Urbanisierung (194{ff.) und den passant bei der Behandlung der W agner-V er-
Wandel der Lebensriten (201£.). wobei die ehrung vor!, 386) ebenso w1e VO  — Malerei und
„Durchsetzung der kirchlichen Beerdigungs- Kirchenbau, die doch allemal als frömmig-
sitte ,  &. die dem Im übri konstatierenden keitsgeschichtliche Quellen ersten anges

zusehen sind.„Entkirchlichungstren entgegenläuft Ungeachtet Her kritischen Anmerkungenbesonders hervorgehoben werden verdient.
Was anschließend über den Bekenntnis- erweıtert Hs durch Regiıster 04 VOI-

stand8-2und den Neubau der Kirchen- züglich erschlossene Darstellung die histori-
verfassungen 9-2 ausführt, informiert sche Wahrnehmung, regt ZU Weiterdenken
ber V oraussetzungen un:| Hintergründe VOIN und gibt überdies hilfreiche Lıteraturanga-
Frömmigkeit, dringt ber kaum den Phä- ben 1-4 S1ie tra Aspekte des Wandels

christlicher Frömmı eıit 1mM Umkreis desNOTMMECIICIL gelebter Frömmigkeit VOTL. Leider
Protestantismus ZUSaINIMMNCI und erschliefßtschenkt hier anders als 1n den Vorange-
s1e 1mM Blick auf die ihnen innewohnendenKapiteln dem Kirchenlied bzw. der

religiösen Dichtung keine nähere Aufmerk- Perspektiven. Den Anspruch eiıner Geschichte
samkeit, wodurch die 1ın den Kirchen bzw. der „Innenperspektive vergah!  CI Welter-
christlichen Gemeinschaftsbildungen gepfleg- fahrung  n 42) Ööst reilich nicht e1in. DIie
ten Frömmigkeitsinhalte AUusS$s dem Blick SC VON ihm eingangs zurückgewlesene Skepsis

gegenüber der historiographischen Möglich-raten. kınen eigenen Abschnitt widmet der
keit ınes solchen Unternehmens (s. 2$°) wirdreligiösen Sozialisation 1-3 die
durch das Buch vielmehr bestärkt: uch fürhan: autobiographischer ıteratur erschlief$t.

Das macht die Darstellung anschaulich, bleibt kein Weg VOoIl der Außenperspektive der
freilich schichtengebunden und tendiert Quellen in die „Innenausstattun der Seele“
Anekdote (z;B. nter der erschrift Das sEe1 ınem Beispiel illustriert, dem
„Religiöse Kontroversen“ (3 532 behandelt sich andere ZUTF eıte stellen liefßen: widmet

die Debatten die Personalıität Ottes, sich 1m ersten Kapitel ıınter der Überschrift
Gebet und Wunder SOWI1e Tod und „Beichte un Seelsorge‘ (67 eingehend der

reformatorischen und nachreformatorischenenseılts. Dabei bewegt sich auf der Ebene der
theologischen Diskussion der Abschnitt be- seelsorglichen Lıteratur und berücksichtigt
ginnt mıiıt den W orten „Theologische Kontro- damit einen frömmigkeitsgeschichtlich aufßser-
versen“, ohne dass die Verschiebung 11- ordentlich wichtigen Quellenkomplex. Das
über der Überschrift erläutert würde) wWwI1e Referat dieser exte erschliefßst reilich nicht
diese die Frömmigkeit beeinflusste, bleibt die frommen Gefühle, Gedanken un! Hand-

lJungen der durch sS1e Belehrten. stellt nichtundeutlich. Der letzte Abschnitt des Kapitels
ist der „religiösen Entzweiung‘ gewidmet frommen Bewusstsein durch den Wegfall

einmal die rage, welche Veränderungen 1mM

330-400), Grunde der Auflösung protes-
tantischer Frömmigkeit 1n ıne diftuse „Viel- der Pflichtbeichte, durch die reformatorische
zah weltanschaulicher Gruppen und Bewe- Sünden- und Gnadenlehre der durch das den
gungen” Diesem Vorgang ordnet Rezıplenten 1n diesem on vermittelte
unterschiedliche Erscheinungen wWwI1e die Christusbild entstanden sein moögen. Solche

ragen weni1gstens stellen, hiefße doch wohl,territoriale Konfessionsmischung, die Frei-
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bis den (Gırenzen iner historischen HBr- keit verschüttete. Für die eıt nach 1945
verweılst auf veränderte Kontexterfahrun-schließung der frommen Innenperspektive

vorzudringen. macht durchweg bereits SCI1, VOT allem positiıve Erfahrungen mıt den
vorher halt, weil die historisch-theologische Alliierten und der Okumene, die eine allmäh-
Perspektive ausschaltet und darauf verzichtet, liche UÜberwindung des Iraumas begünstigten.

eıtere Präzisierungen und ErklärungenLeitbegriffe protestantischer Frömmigkeit
VO  - Kontinultäten und Diskontinuitäten suchtz B Glaube, Sünde, Freiheit, Wort es

ihrem Wandel verfolgen. In dieser jedoch vergebens. {Iie meılisten der 1NS-
Hinsicht ı die Aufgabe einer Geschichte der 16 Beıtrage thematisierten einzelne
protestantischen Frömmigkeit miıt dem Werk Aspekte des Verhältnisses VON Nationalismus
VON nicht erledigt. und Protestantismus 1n Deutschland, ohne S1€E

Hellmut Zschoch In einen größeren Zusammenhang stellen.upperta (Günter Brakelmann einmal mehr CI -

schreckende Beispiele für militante legs-
Gailus, Manfred, Hartmut Lehmann rg, predigten 870/71 un 1914-18 VOT, freilich

Nationalprotestantische Mentalıitäten In hne s1e theologiegeschichtlich einzuordnen.
Deutschland (1870-1970). onturen, Ent- Ihomas Kaufmann betont einer detaillierten
wicklungslinien und Umbrüche eines Welt- Vergleichsstudie der Harnacks und der SEE-
bildes Veröffentlichungen des Max- ber S, dass VOIN iınem nationalprotestan-
Planck-Instituts für Geschichte, Bd. 214), tisc Ausgangspunkt (der Begriff WIF'! nicht
Öttingen, Vandenhoeck Ruprecht, weıter erläutert) sowohl vernunftrepublika-
2005, 4/2 S 3-525-35866-0. nischen Posıtionen WI1e Adolf VOINl Harnack

gelangen konnte als uch ZUT vollständigen
DIieser Sammelband ist einer Tagung des Identifizierung mıt der NS-Ideologie wI1e Reıin-

Öttinger Max-Planck-Instituts für Geschichte hold Seeberg. Manfred Gailus welst auf den
hervorgegangen, die sich je] gesetzt „massenhaften Vorgang einer protestantı-
hatte, „Kontinultäten un: Diskontinuitäten 1m schen Selbsttransformation “ 1mM Zuge des
nationalen Denken deutscher Protestanten 1n nationalsozialistischen Aufbruchs 933/34

hin und unterstreicht die „Vielfalt synkretisti-den hundert Jahren zwischen der Reichsgrün-
dung Unı dem egınn der drastischen Säkula- scher Religiositäten, die Christliches un!
risierung aller Lebensverhältnisse 1m ach- Deutschgläubiges 1n unterschiedlichen MI1-
kriegsdeutschland” (S. herauszuarbeiten. schun sverhältnissen miteinander verban-

Sehr weılt sind die Tagun sorganısatoren den  A, (S. 254) Mehrere Beıträage thematisieren
die Grenzen des Widerstands der Beken-und Herausgeber dabei N1C| gekommen.

(Gewi1ss: Frank Becker bietet einleitend, VO  - nenden Kirche, die der nationalprotestantı-
einem konstruktivistischen nsatz ausgehend, schen Tradition geschuldet WAaTcell, und be-
ınen überzeugenden Überblick über die Ent- klagen das nahezu völlige Fehlen eines Eın-
wicklun der Haupftlinie des Verhältnisses Von retens für die verfolgten Juden.
on 1ISMUuS unı christlicher Religion 1m Schliefßlich verweıst Clemens Vollnhals 1n
deutschen Protestantismus VO  - der Reichs- einem quellengesättigten Beıtrag auf die Be-

bis ZUr nationalsozialistischengründung harrungskraft der nationalkonservativen (In:
Machtergreifung. Im Vordergrund stand da- entierung 1mM deutschen Protestantismus uch
nach zunächst der iberale Protestantismus, nach dem usammenbruch VOon 1945 DiIie
der die Schaffung eiınes vorwiegend Vi  ©- verbreitete Abwehr der halbherzigen Stuttgar-
lischen Nationalstaats als O1 über päpstliche ter Schulderklärung, überzogene Kritik den
Restaurationsambitionen moralische De- Ma{fßnahmen der Besatzungsmächte, iıne 16-

kadenz be rift. Wachsende Säkularisierungs- gelrechte ampagne die FEntnazifizie-
angste eın neuartiger Kampfgeist führten run: un! fehlende Parteinahme der Aus-
annn ZUTC Dominanz eines konservativen einandersetzung zwischen westlicher Demo-
Protestantismus, der sich mıiıt den err- kratie und kommunistischer Diktatur sind für
schenden Werten des wilhelminischen Reiches ihn Indizien für „das nahezu ungebrochene
vollständig identifizierte. Entsprechend radikal Fortleben nationalprotestantischer Traditio-
f1el der Einsatz für den dieg Ersten Welt- 81481 und einer 1m politischen inne deutsch-
krie aus, entsprechend gro(fß der Schock der national SC ra Mentalität“ S 428) Detlef
Nıe erlage und die Begeisterung für die CI - Pollack de:  agtemgegenüber individuellen
windung der verhassten Republik 1933 Frank- Schuldeingeständnissen un angesichts der

politischen Praxıs der Alliierten wachsenderMichael Kuhlemann präzisierend hinzu,
dass VOT allem der Kriegsschuldparagraph des nterstützung für den Nationalsozialismus
Versailler Vertrages traumatisierend wirkte Belege für einen Bruch mıt der national-
und bis dahin vorhandene Ansätze ZUT Aus- protestantischen Vergangenheit sehen. Das
söhnung mıiıt der republikanischen Wirklich- ist wenig überzeugend; allerdings machen
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